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Gegen das allgemeine
gleiche Wahlrecht.

Die Erklärung, welche Graf Mirbach „ohne
Auftrag und lediglich in perſönlicher Verantwortung“
bei der Etatsdebatte im Herrenhauſe am 28. März
abgegeben hat, lautet nach dem ſtenographiſchen
Bericht alſo: „Jn allen ländlichen Kreiſen und weit
über dieſe hinaus würde es mit Jubel begrüßt
werden, wenn die verbündeten Fürſten ſich dazu
entſchlöſſen, einen neuen Reichstag auf der
Baſis eines neuen Wahlrechts ins Leben
treten zu laſſen und zwar unverzüglich. Die zu
löſende Aufgabe iſt ſchwierig; aber auf keinem Ge
biete wäre das Wort „zu ſpät!“ verhängnißvoller,
wie hier. Es würde gleichbedeutend ſein mit dem
Jntrümmergehen des Deutſchen Reichs. Jch erlaubte
mir vorhin zu bemerken: die Aufgabe ſei nicht
leicht zu löſen. Alexander der Große ſtand auch
vor einer ſchweren Aufgabe und löſte ſie ſehr ſchnell.
Meine Herren, wir wollen noch nicht verzagen.
Jch halte die Situation für eine ſehr ernſte, für
mich iſt ſie faſt noch bedenklicher als die politiſche
Perſpective, die Perſpective in die wirthſchaftliche
Zukunft und zwar nicht blos der Landwirthſchaſt.
Jch richte an das Königlich preußiſche Staats
miniſterium die dringende Bitte, es möge die Ge
fahren der wirthſchaftlichen und politiſchen Situation
nicht unterſchätzen, ſondern alle Kraft daran ſetzen,
daß glückliche Löſungen gefunden werden Jn
der Sitzung vom 30, März bemerkte hierzu Graf
Frankenberg: „Der Herr Graf v. Mirbach hat
ſeine Rede neulich mit einem Satze geſchloſſen, der
mich betrübt hat. Er hat Alexander den Großen
angerufen, der mit dem Schwert den gordiſchen

und hat hierbei auf den Reichstag angeſpielt.
Meine Herren, ſo weit, hoffe ich, ſind wir doch
noch nicht bei uns im Lande, daß an ſolche Mittel
appellirt werden müßte. Wir feiern in dieſem Jahre
das 25 jährige Jubiläum der Entſtehung des Deutſchen
Reiches. Jch hoffe doch, daß dadurch die patriotiſche
Flamme in den deutſchen Herzen ſo angefacht werden
kann, daß wir über das Elend des heutigen Reichs
tags, der hoffentlich nur noch kurze Zeit zuſammen
bleiben wird, hinwegkommen, daß wir dann
Neuwahlen bekommen werden, die wieder einen
deutſchen, wahrhaft deutſchen Reichstag hier nach
Berlin ſenden und mit dieſem wird dann ver
handelt werden können, um ein anderes Wahl
geſetz für das Deutſche Reich zu bekommen.
Denn mit dieſem jetzt geltenden können wir nicht
beſtehen.“ Darauf erklärte Graf Mirbach: „Jch
muß mich dann gegen eine Bemerkung des Herrn
Grafen v. Frankenberg wenden, der ſagte, ich hätte
Alexander den Großen mit dem Schwerte zu Hülfe
gerufen gegen das Wahlrecht. Jch habe ihn nur
erwähnt, weil er eine anſcheinend ſehr ſchwierige
Löſung ſehr ſchnell zu Stande gebracht hat an das
Schwert ſelbſt habe ich dabei am allerwenigſten
gedacht. Aber wenn wir zu lange damit warten,
dann könnte allerdings dieſe Löſung eintreten.
Meine Herren, ich bin heute und ſeit ſehr lange
derſelben Anſicht, daß auf die Dauer dieſes Wahl
recht nicht aufrecht zu erhalten iſt und daß es auf
keinem Gebiete bedenklicher iſt, das Wort „zu ſpät

Jch wiederhole,ausſprechen zu müſſen als hier.
das wäre gleichbedeutend mit einem Jntrümmergehen
des Deutſchen Reichs.“ Als bei der 1. Leſung
der Umſturzvorlage im Reichstage (9. Januar) Abg.
Frh. v. Stumm erklärte, wenn er das Geſetz zu
machen hätte, ſo würde es lauten: 1. Den
Sozialdemokraten einſchließlich den Anarchiſten wird
das aktive und paſſive Wahlrecht entzogen.
Die Agitatoren werden ausgewieſen oder internirt.
Das Nähere beſtimmen die Ausführungsbeſtimmungen“,

erwiderte Abg. v. Bennigſen, ſo etwas ſei nicht
ernſthaft zu nehmen und nicht ausſührbar. „IJch habe,
fuhr er ſort, vor Jahren einmal hier im Reichstage
geſagt, und „im Ganzen“ halte ich das auch
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heute aufrecht obwohl wir ja mit dem allgemeinen
Wahlrecht ſeitdem immer ſchlimmere Erfahrungen
gemacht haben: ab geſchafft kann das Wahl
recht nicht werden, wenn nicht zuvor eine furcht
bare Revolution ausgebrochen und niedergeſchlagen
iſt, und man ſich hinterher mit ganz anderen Ein
richtungen ſeine ſtaatliche Ordnung ſchafft. Ohne

Form, wie es jetzt von Herrn v. Stumm gefordert
wird.“ Man wird gut thun, dieſe Erklärungen
ſorgfältig im Gedächtniß zu behalten.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſch

ungariſchen Delegationen werden nach einer
Meldung der „N. Fr. Preſſe“ zum 5. und 6. Juni
nach Wien einberufen werden. Der gemeinſame
Voranſchlag für 1895 bewege ſich in den normalen
Geleiſen. Das Kriegsminiſterium erhebe eine Mehr
forderung von 4 Mill. Gulden. Auch das Budget
des Miniſteriums des Aeußeren zeige einige, aber
nur ſehr geringe Erhöhungen, welche durch Errichtung
mehrerer neuer Conſulate und ähnliche adminiſtrative
Maßregeln hervorgerufen werden. Zur un gari
ſchen Kirchen politik wird gemeldet, daß die

nach welchen die beiden vom Oberhauſe jüngſt ver
handelten kirchenpolitiſchen Geſetze kurz nach Oſtern
abermals zur Verhandlung gelangen ſollen, die
Genehmigung der Krone gefunden haben. Beſtätigt

ſich dieſe Meldung, ſo wird Banffy ſchon mit dem
e

Widerſtand des Oberhauſes fertig werden. Die
Abgeordnetenhauſe

Knoten durchhauen hat, den er nicht löſen konnte, welche am Mittwoch in Tapolcza ſtattfand, hat
Nachwahl zum ungariſchen

mehrfache Ausſchreitungen ſeitens der Anhänger
Koſſuths gegen die liberalen Wähler veranlaßt. Es
wurde deshalb Militär requirtrt.

Englaud. Das Oberhaus hat ſich bis zum
22. April vertagt. Jm Unterhauſe erklärte

Schatzkanzler Harcourt, er werde am 2. Mai das
Budget vorlegen. Jm weiteren Verlaufe der

Sitzung ſagte der Parlamentsunterſecretär des Aus
wärtigen Grey, die Regierung werde angeſichts
des Fortgauges des Baues des Nicaragua Kanals
Schritte thun, um den britiſchen Schiffen und dem
britiſchen Handel ebenſo günſtige Vertragsbeſtim
mungen zu ſichern wie anderen Nationen. Die
Republik Nicaragua ſei von der engliſchen Regierung
am 15. November anerkannt worden. Das
Unterhaus wählte den miniſteriellen Candidaten

William Court Gully, Abgeordneten für Earlisle,
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zmit 285 gegen 274 Stimmen zum Sprecher des
Hauſes. Die Prarnelliten ſtimmten mit der

Minorität. Das Haus vertagte ſich darauf bis
zum 22. April.
Spanien Aus Cuba ſind wiederum Sieges
nachrichten in Madrid eingetroffen. Nach Meldungen
aus Havana ſchlugen die Regierungstruppen die
Streitkräfte Maceos bei Monteverde in der Nähe
von Gantanamo. Oberſt Serrano erfocht über

eine andere Abtheilung der Jnſurgenten einen Sieg.
Der Führer der Aufſtändiſchen, Verona, wurde ge

tödtet. Eine weitere Nachricht lautet weniger er
freulich für die Spanier. Nach einer Depeſche aus
Havana ſind die Behörden in Puerto Principe von

einer Verſchwörung benachrichtigt worden, um
Marſchall Campos, ſobald er auf Cuba lande, eine
Jnſurgenten Streitmacht entgegenzuſtellen. Zahl
reiche Perſonen, darunter der Marquis von Santa
Lucia und vier andere angeſehene Einwohner, ſeien
verhaftet worden.

Dänemark. Die Neuwahlen zum
Folkething haben mit einer Niederlage der
Regierung geendet. Das däniſche Volk iſt alſo
in ſeiner Mehrheit nicht gewillt, ſich mit dem
ſchwächlichen Ausgleich zufrieden zu geben, den um
den Preis des Rücktritts Eſtrups die ſogen.
„Moderaten“ ſ. Z. mit der Regierung abgeſchloſſen

das dieſes Wahlrecht abzuſchaffen, das halte ich
nicht für ausführbar; am allerwenigſten in der

Vorſchläge des Miniſterpräſidenten Baron Banffy,

z hatten. Unmittelbar nach dem Rücktritt Eſtrups
wurde auch eine Neueintheilung der Wahlkreiſe und
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten vorge
nommen, letztere aber im weſentlichen nur für die
Hauptſtadt Kopenhagen. Die neuen Mandate ſind
durchweg von der Oppoſition gewonnen worden.
Das Wahlergebniß ſtellt ſich folgendermaßen 24
Mitglieder der Rechten, 28 Mitglieder der Partei
der Linken, welche jedoch Anhänger des Ausgleichs
ſind, und 61 Gegnerdes Ausgleichs, darunter
8 Sozialdemokraten. Das bisherige Foltethink zählte

von den aufgeführten Parteien 30, 26, 46 und 2
Mitglieder. In Kopenhagen, welches bisher durch
2 Sozialdemokraten, 2 Radicale und 6 Anhänger

der Rechten vertreten war, wurden 7 Sozialdemokraten,
5 Radikale und 4 Anhänger der Rechten gewählt.

Serbien. Während der jetzigen Wahlbewegung
mehren ſich die Meldungen über Gewaltakte der
ſerbiſchen Regierung. Seit vier Tagen ver
öffentlicht, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, das Amts
blatt zahlreiche Entlaſſungen von Polizeibeamten,
die ſich im Dienſte nicht als tüchtig erwieſen haben
oder ppvlitiſch nicht verläßlich ſind, ebenſo finden
wieder Penſionirungen von Richtern ſtatt, zumeiſt
auch wegen ihrer politiſchen Haltung. Neu in den
Dienſt treten früher von den Radikalen aus
politiſchen Gründen penſtonirte Beamte. Ueber

die im Orte Smolinatz, Kreis Pozſarevatz, vorge
kommenen Ausſchreitungen wird der „Köln.
Ztg.“ berichtet, nachdem die Oppoſition bei der
Wahlmännerwahl geſtegt, habe der Präfekt aus

Rache gegen die Oppoſition das Haus des Prieſters,
der an der Spitze der letzteren ſtand, von Gendarmen

ſtürmen, das Hausthor erbrechen, den Prieſter aus
dem Bett auf die Straße zerren und daſelbſt von
den Gendarmen blutig ſchlagen laſſen. Die auf
den Lärm herbeigeeilten Dorfbewohner eröffneten
einen regelrechten Kampf, wobei Revolverſchüſſe ab
gegeben, ein Bauer getödtet, mehrere Gendarmen
und Bauern ſchwer verwundet wurden. Der Präfekt
entfloh. Die ſerbiſche Regierung hat allerdings die
Stirn, in der allen Regierungen Handlangerdienſte
verrichtenden „Politiſchen Correſp.“ alle dieſe

Meldungen zu dementiren und naive Leute glauben
machen zu wollen, daß die „Ruhe und Ordnung
im ganzen Lande nirgends geſtört ſei.

Nordamerika. Die Verfaſſungswidrig
keit derneunen amerikaniſchen Einkommen-
ſteuer hat, wie die „Nat.Ztg.“ meldet, am Montag
der oberſte Gerichtshof zu Waſhington ausgeſprochen
Die betreffende Entſcheidung erklärt, daß eine Steuer
auf Rente aus unbeweglichem Vermögen eine direkte
Steuer, alſo verfaſſungswidrig ſei; daſſelbe gelte von
einer Steuer auf Gemeinde oder Staaten Bonds.
Ueber alle anderen Punkte habe der Gerichtshof ſich
nicht zu einigen vermocht, ſo daß es beim vor
handenen Geſetz bleibt. Dieſe Entſcheidung verkürzt
die Bundeseinnahmen um etwa 10060 000 Vollars.
Präſident Cleveland hat indeſſen am nämlichen Tage
noch erklärt, daß er ſich auch hierdurch nicht zur
Einberufung einer außerordentlichen Congreßſeſſion
bewegen laſſen werde.

Südamerikg. Ueber einen engliſch-argen
tiniſchen Zwiſchenfall wird dem „Reuterſſchen
Bureau“ aus Buenos Ayres gemeldet: Als der
Dampfer, welcher den Londoner Gründungsſchwindler
Balfour nach England bringen ſollte, nach dem
Verlaſſen von Buenos Ayres wegen der niedrigen
Fluth zurückkehrte, begaben ſich 2 Agenten des
Kriminalrichters von Salta an Bord, um Balfour
zurückzuholen. Der Kapitän weigerte ſich, Balfour
auszuliefern, und benachrichtigte den britiſchen Ge
ſandten, der ſeinerſeits der Bundesregierung Mit
theilung machte. Letztere entſandte Truppen, um,
wenn nöthig, die Landung Balfours zu verhindern.

Aegypten. Die Flucht Slatin Beys hat,
wie zu erwarten war, den Mahdi in großen Zorn
verſetzt. Dieſer ſoll gedroht haben, daß er alle
Sudaneſen tödten laſſen werde, die Slatin bei
ſeiner Flucht geholfen haben. Wie die „Aegyptian
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Gazette meldet, fordert Slatin Paſcha von der
ägyptiſchen Regierung den rückſtändigen Sold für
13 Jahre im Betrage von ca. 15060 ägyptiſchen
Livres, da ſein Monatsgehalt im Sudan 105 Livres

ausgehen.“
Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge bedeutet
aber in der Praxis die Eröffnung eines Zollkriegs

betrug. Außerdem verlangt Slatin eine entſprechende
Penſion, da in dem zwiſchen ihm und Gordon
Paſcha ſeiner Zeit feſtgeſetzten Vertrage beſtimmt
worden ſei, daß ein Dienſtjahr im Sudan mit
zwei Dienſtjahren in Aegypten gleichbedeutend ſein

ſich mit oder ohne Vertrag eine Benach
theiligung ihrer Getreideeinfuhr gefallen laſſen ſollen,

ſoll. Bisher weigert ſich die ägyptiſche Regierung,
die letztere Forderung anzuerkennen.

Oſtaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Gegen
den Friedensſchluß mit China agitirt ein
lächerlicher Chauvinismus in Japan. Der „Times“
wird aus Kobe gemeldet: Die verantwortlichen
japaniſchen Staatsmänner wünſchen, daß die Friedens
unterhandlungen von Erfolg begleitet ſeien, ihre
Beſtrebungen werden aber von der Kriegspartei
durchkreuzt. Die japaniſchen Zeitungen zeigen ein
müthig das Beſtreben, den Friedensſchluß im gegen
wärtigen Augenblicke abzuwenden einige einflußreiche
Blätter verlangen außer der Beſetzung Pekings die
Unterwerfung von Süd China. Lihungtſchang
iſt vollſtändig wiederhergeſtellt und nahm am Mittwoch
perſönlich die Friedensunterhandlungen wieder auf.

Dentſchland.

Berlin, 11. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen geſtern früh den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Nach demſelben
hörte der Kaiſer die Vorträge des Miniſters der
vffentlichen Arbeiten und des Chefs des Civil
kabinets. Die Meldung vom Debut des Kaiſers
als militäriſcher Schriftſteller wird von der „Poſt“
dementirt. Von einer militäriſchen Arbeit des

Kaiſers und der Abſicht, eine ſolche herauszugeben,
ſei in beſtunterrichteten Kreiſen nichts bekannt.

Dem Fürſten Radolin) hat der Kaiſer
ſeine Ernennung zum Botſchafter in Petersburg
perſönlich angezeigt und dieſelbe bezeichnet als Be
lohnung für die bisherigen Dienſte des Botſchafters.
Zugleich wird dem Fürſten Radolin in dem Hand
ſchreiben die Verleihung des Großkreuzes des Rothen

Adlerordens in Brillanten an ihn mitgetheilt.
Gerufungen in das Herrenhaus,)

Außer dem früheren landwirthſchaſtlichen Miniſter
v. Lucius ſind, der „N. A. Z. zufolge, noch mehrere
Berufungen in das Herrenhaus aus
Allerhöchſtem Vertrauen erfolgt. Anhänger
des Antrags Kanitz werden das wohl nicht ſein.

(Neues Vereinsgeſetz?) Troß wieder
Holter offiziöſer Dementis bezeichnet die „Kreuzztg.“
es als wahrſcheinlich, daß zunächſt dem Herrenhauſe
ein Vereinsgeſetzvorgelegt werde. Das preußiſche
Vereins und Verſammlungsgeſetz oder, wie es
offiziell heißt, das Geſetz über die Verhütung eines
die geſetzliche Ordnung gefährdenden Mißbrauchs
des Verſammlungs und Vereinigungsrechts, datirt
vom 11. März 1850, alſo aus der Blüthezeit der
preußiſchen Reackion. Eine Umgeſtaltung dieſes
Geſetzes iſt allerdings ein dringendes Bedürfniß
Die Frage, welche Vereine als politiſche anzuſehen
ſind, und deshalb den in s 8 des Geſetzes vorge
ſchriebenen Beſchränkungen unterliegen, iſt vielfach
ſtreitig geworden namentlich mit Rückſicht darauf,
ob die Erörterung wirthſchaftspolitiſcher Fragen
z. B. in landwirthſchaftlichen Vereinen den politiſchen
Charakter des Vereins begründet. Auf „Ver
beſſerungen“ des beſtehenden Geſetzes iſt es indeſſen
ſchwerlich abgeſehen. Wenn bisher von einer Novelle
zu dem Geſetz vor 1850 die Rede war, ſo ging die
Abſicht dahin, nach dem Vorgange der beſtehenden
ſächſiſchen und bayeriſchen Geſetzgebung die Voll
machten der Polizeibehörden dahin zu erweitern, daß
Verſammlungen, von denen ſie eine Störung des
öffentlichen Friedeus befürchten, im Voraus verboten
werden können, die Theilnahme jugendlicher Perſonen
an den Verſammlungen und Vereinen auszuſchließen
u. ſ. w. Die „Reform“ liefe demnach auf eine
Ergänzung des Umſturzgeſetzes hinaus.

(Zur Agitation gegen die Handels
verträge) Zu dem Vorſchlage, behufs Hebung
der Getreidepreiſe einen Zollzuſchlag für das
auf dem Seewege eingehende Getreide einzuführen,
bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ob ein Zollzuſchlag für
Getreide, das auf dem Seewege eingeht, mit den
beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverträgen vereinbar
iſt, erſcheint fraglich Nach dem Handelsvertrage
mit England ſind die engliſchen Erzeugniſſe bei der
Einfuhr nach Deutſchland ebenſo zu behandeln und
insbeſondere keiner höheren Abgabe zu unterwerfen,
als die Erzeugniſſe des in dieſer Beziehung am
meiſten begünſtigten dritten Landes. Aehnlich lautet
die betreffende Beſtimmung im Handelsverträge mit
Argentinien und die Vereinigten Staaten von Nord
amerika genießen die nämliche Meiſtbegünſtigung

n

S

Wenn Zollzuſchläge für das auf dem Seewege ein
gehende Getreide deutſcherſeits eingeführt
ſollten, ſo können die genannten Staaten ſich m
Recht darüber veſchweren, daß ihr Getreide un

werden
eine in die Lunge und zwei in den Unterleib

günſtiger behandelt werde, als das öſterreichiſch
ungariſche, welches zu Lande ohne Zollzuſchlag
hineinkommt. Es müßte demnach eine Kün di gung
dieſer Meiſtbegünſtigungsverträge vor

Darauf iſt es natürlich abgeſehen.

mit allen Staaten, mit denen Tarifverträge nicht
beſtehen. Denn daß Nordamerika, Argentinien c.

ohne Repreſſalien gegen die deutſche Einfuhr von
Jnduſtrieproducten zu ergreifen, iſt vollkommen aus

geſchloſſen. Das wäre aber ein vernichtender Schlag
gegen die deutſche Exportinduſtrie und die induſtriellen
Arbeiter zu Gunſten der Großgrundbeſitzer. Uebrigens
würden auch in dieſem Falle zunächſt noch Ver
handlungen mit den Vertragsſtaaten erforderlich ſeiu,
namentlich mit Rußland und Rumänien, da dieſe
an der Getreideeinfuhr zur See ebenfalls betheiligt
ſind. Es wird Sache der Induſtrie und des Handels
Deutſchlands ſein, ſolchen Plänen gegenüber bei
Zeiten auf Abwehr bedacht zu ſein.

Die Umſturz vorlage und die Natio
nalliberalen.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt
fort, die Nationalliberalen zu poſitiven
Leiſtungen in der Umſturzfrage zu ermuntern.
Sie meint ſchließlich, „es iſt eine ſonderbare Zu
muthung an die Regierung, daß ſie, ſobald bei der
Durchführung einer bedeutſamen Aufgabe Schwierig
keiten auftauchen, auch ſelber die Kritik und den
Proteſt in die erſte Linie zu rücken und nicht auch
das, was ſich an Bereitwilligkeit, poſitiv zu
handeln (in dieſem Falle ſeitens des Cent
rums) bietet, anerkennen ſoll.“ Das heißt mit
anderen Worten: Wenn die Nationalliberalen die
Regierungsvorlage in weiterem Umfange annehmen
wollen als das Centrum und überdies eine Mehrheit
für die Beſeitigung der „Klerikaliſtrung der Vor
lage ſchaffen können, ſo ſtimmt die Regierung zu;
wenn nicht, nicht. An Bereitwilligkeit ſcheinen es
übrigens die Nationalliberalen nicht fehlen zu laſſen.
Der „Hann. Cour.“ ſchließt einen neuen Artikel

über dieſe Angelegenheit alſo: „Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ legt anſcheinend einen beſonderen Werth
darauf, aus der erſten Berathung eine Aeußerung
des nationalliberalen Führers in Erinnerung zu
bringen des Jnhalts, daß der Reichstag über dieſe
Vorlage mit der Regierung zu einer Einigung
kommen könne und ſolle. Ueber „dieſe“, d. h. die
damalige Vorlage und mit der Regierung
jawohl! Mit dem Centrum über vom Geiſte des

Klerikalismus dictirte Commiſſionsbeſchlüſſe was
ſollte gerade die Nationalliberalen dazu veranlaſſen

Gegen die Umſturzvorlage.) Jn
Poſen hat am Dienſtag eine polniſche Wähler
verſammlung einſtimmig einen Proteſt gegen die
Umſturzvorlage und eine Aufforderung an die polni
ſchen Mitglieder des Reichstags beſchloſſen, die Vor
lage mit allen Mitteln zu bekämpfen.

(Ueber die Stichwahl in Eiſenach
Dermbach) ſchreibt die agrariſche „Deutſche
Tagesztg.“: „Wie man aus Eiſenach mittheilt,
find auch die Nationalliberalen gewillt, für
Röſicke zu ſtimmen. Die „Nat.Ztg.“ dagegen
behauptet, die Nationalliberalen hätten über die

Haltung zur Stichwahl noch keine Stellung ge
nommen.

(Zur Reichstags-Erſatzwahl in Eiſe
nach.) Die Annahme der „Poſt“, daß der Candidat
des Bundes der Landwirthe in Eiſenach Derm
bach, Dr. Röſicke, falls derſelbe in der Stich
wahl gewählt werden ſollte, ſich der Reichspartei
anſchließen werde, iſt irrig. Herr Dr. Röſicke hat
bereits im Januar in einem an den Oberamtmann
Oldenburg gerichteten offenen Briefe erklärt: „Jch
würde mich im Reichstage dagegen nur derjenigen
Partei anſchließen können, welche immer mehr gezeigt
hat, daß ſie ſich bemüht, dieſe wirthſchaftlichen
Fragen richtig zu erkennen. Dies iſt die deutſch
konſervative Partei.“

(Colonialpolitik) Aus Südweſt-
afrika wird berichtet, daß Major Leutwein
von ſeinem Zuge nach dem ſüdlichen Theile des
Schutzgebietes wieder in Windhoek eingetroffen iſt.
Witboi hat bis jetzt die dem Landeshauptmann
gegenüber übernommenen Verpflichtungen, Ruhe zu
halten, erfüllt; er macht zugleich dem „Hamburger
Correſp.“ zufolge ſeinen Einfluß geltend, um
Schwierigkeiten, welche ſich zwiſchen dem Landes
hauptmann und den einzelnen Stämmen erheben,
zu beſeitigen. Weiterhin werde es vor allem darauf
ankommen, ob der Landeshauptmann in der Lage
ſein wird, den Witboi Leuten das zu ihrer Seßhaft
machung erforderliche Land zu überweiſen.
Compagnieführer Herrmann, der auf dem
Feldzuge gegen die Wahehe bei Konko ſchwer ver
wundet wurde, iſt in Berlin eingetroffen. Er hat
in jenem Gefecht drei ſchwere Wunden erhalten,

Ueber das Ableben des Landeshauptmanns

von Neuguineg, Schmiele,
des Conſulats in Batavia vor, wonach Schmiele
am Sumpffieber ſchwer erkrankt auf der „Lübeck“
in Batavia anlangte. Der Conſul fand Herrn
Schmiele noch lebend, der Tod trat aber noch an
demſelben Tage ein.

Volkswirthſchaftliches.

Eine Verſammlung des Verbandes
deutſcher Gaſtwirthe und des ſächſiſchen Gaſt
wirthsgewerbes, welche am 10. d. M. in Leipzig
abgehalten wurde, erklärte die Einführung der
Sonntagsruhe im Gaſtwirthsgewerbe für un
durchführbar, die geſetzliche Regelung der
Arbeitszeit der Angeſtellten dagegen für durch
führbar.

Zur Margarinefrage hat der Referent
des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, Prof.
Dr. Soxhlet, ein ausführliches Gutachten, 14
Druckbogen, im Verlage von J. F. Lehmann in
München, erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer, wie be
kannt, eine erſte Autorität auf milchwirihſchaftlichem
Gebiete und durch ſeine Stellung als Profeſſor der
AgrikalturChemie und als Vorſtand der Landwirth
ſchaftlichen CentralVerſuchsſtation für Bayern dazu
berufen im Intereſſe der Landwirthſchaft zu wirken,
gelangt zu dem Schluß, daß die Agitation der
Land wirthe gegen die Margarine völlig
un gerechtfertigt iſt. Der Verfaſſer bekämpft
das Vorgehen der Landwirthe als das Betreten
eines Jrrweges, welcher nicht zu dem erſtrebten
Ziele die Milchwirthſchaft rentabler zu geſtalten

führen kann er liefert den Nachweis, daß die
Margarine merklich oder fühlbar den Butterprodu
zenten nicht geſchadet hat und daß die mißliche Lage
der Milchwirthſchaft auf ganz andere, von ihm be
zeichnete Urſachen zurückgeführt werden muß er
erklärt unumwunden, daß die Margarine für eine
billige Volksernährung nothwendig iſt und tritt
entſchieden allen vorgeſchlagenen Maßregeln entgegen,
welche auf Beläſtigung des Margarinehandels oder
auf eine Beſchränkung des Margarineverbrauchs
abzielen.

X Ein neuer Bierkrieg in Berlin ſcheint
im Anzuge. Die Brauereiarbeiter haben in einer
jüngſt abgehaltenen Verſammlung die Forderung
geſtellt, daß in dieſem Jahre am 1. Mai unter
allen Umſtänden gefeiert werden ſoll. Die Brauerei
beſier aber ſind nach wie vor nicht gewillt, den
1. Mai freizugeben. Sie ſehen, wie wir der „Voſſ.
Ztg.“ entnehmen, dem Vorgehen der ſozialdemo
kratiſchen Arbeiter um ſo ruhiger entgegen, als die
jenigen, welche während des Boykotts das Bier der
ſogen. Ringbrauereien nicht tranken, auch jetzt noch
nicht zu jenem Bier zurückgekommen ſind. Für die
Brauereien bliebe es demnach bei einem etwaigen
wiederholten Kampfe weſentlich bei dem heutigen
Zuſtande.

N. Der Boykott wurde in Augsburg in einer
ſozialiſtiſchen Verſammlung über ſämmtliche Wirth
ſchaften verhängt wegen des ſeitens der Gaſtwirths
innung erlaſſenen Colportageverbots für Zeitungen

In Aachen haben die Cigarrenfabri
kanten in einer Reſolution Proteſt erhoben gegen
den Bericht der Aachener Handelskammer, weil
dieſelbe, wenn auch unter Ablehnung der Fabrikat
ſteuer, eine höhere Beſteuerung des Tabaks befür
wortet hat. Die Handelskammer habe hierdurch
dazu beigetragen, die Tabakinduſtrie, welche in dem
Handelskammerbezirk nahezu 2000 Arbeiter beſchäftigt.
zu ſchädigen, ſtatt ſte zu ſchützen und fördern zu

helfen. 9
Vermäſchte

Fürſt Wilhelm Montenuovo) iſt am Sonn
abend in einer Heilanſtalt in Döbling bei Wien im Alter
von 74 Jahren an Lungenentzündung geſtorben. Fürſt
Montenuovo war ein Sohn der Kaiſerin Marie Louiſe
und ihres Ehrenkavaliers und Miniſters Grafen Adam
Adalbert Neipperg, mit dem ſie ſich nach dem Tode
ihres erſten Gemahls, Napoleon I. morganatiſch ver
mählt hatte. Die Kaiſerin reſidirte, nachdem Napoleon
nach der Jnſel St. Helena gebracht worden war, in Parma,
wo ſie im Jahre 1816 die Regierung der ihr im Vertrage
von Fontainebleau zugeſicherten Herzogthümer Parma,
Piacenza und Guaſtalla übernahm. Aus der morganatiſchen
Ehe mit dem Grafen Neipperg, der im Februar 1829 ſtarb,
ſtammte der verſtorbene Fürſt, der am 9. Auguſt 1821 zu
Salagrande im Herzogthum Parma geboren wurde. Er
war früher Graf und wurde im Jahre 1864 vom Kaiſer
Franz Joſeph in den erblichen Fürſtenſtand erhoben. Den
Namen Montenuovo, eine italieniſche Ueberſetzung des
Namens Neipperg (Neuberg), nahm er zur Unterſcheidung
von ſeinem älteren Bruder, dem Grafen Neipperg, an, der
aus der erſten Ehe ſeines Vaters mit der Gräfin Thereſe
Pola ſtammt. Der Verblichene wurde frühzeitig für den
Kriegerſtand herangebildet. Mit 27 Jahren war er Oberſt;
er betheiligte ſich im Jahre 1848 an der Aufſtellung des
Landſturmes in Tirol, kam dann in das Hauptquartier
Radetzky's nach Veronag und wohnte den Schlachten bei
Santa Lucig und Cuſtozza und zahlreichen Gefechten bei.
Jm ungariſchen Jnſurrectionskriege ſpielte er eine große
Rolle. Jm Jahre 1854 wurde er zum Feldmarſchall
Lieutenant ernannt, 1878 wurde er in den Ruheſtand
verſetzt. 1880 ward er in die Heilanſtalt gebracht, die er
nicht mehr verlaſſen hat.

liegt ein Bericht



I Hamen-Jaekets von S Mk. an.

Regen Paletots von 5 Mk. an.I Regen-Pellerinen- Mäntel von 7 Mk. an.
Damen- Capes in ſchwarz von G Mk. an.
Damen- Kragen in ſchwarz und

i mit SpitzeI Daemen- Kragen in couleurt
das Stück von O, 25 Mk. an.

I Damen-Promevnacden-, Rad- und Vebergangs-
Mämtel in allen Preislagen.

von 50 Mk. an.

Jn tauſendfacher Auswahl und zu unerreicht billigen Preiſen empfehle ich:

Herren-Sommer-Deberzieher von H. 50 Mk. an
Complete Herren-Stoſff- Anzüge von 7, 50 Mk. an.

Riochnicht dageweſen! e A Auge urd

Herren-Stoff- Hosen
Bimzelne Jackets, Hosen u. Westen in großer

Arbeitersachen, als Hoſen, Weſten, Anzüge, in Leder,

B. En (letail.

Burschen-, Knaben- und Kinder-
Anzüge aus gutem Stoff von 2 Mk. an.

von 50 Mk. an.

59

Auswahl u. für jede Figur paſſend zu ſehr billigen Preiſen.

Zwirn 2c.,, in weiten Normalſchnitten und ſtärkſter Näh-
arbeit, beſonders ermäßigt.

vorräthig in den Größen 1 bis 3,

Aas Stätcelg 25 Ed.effektiver Werth das Dreifache. e

Aöchste Brrungenschaſt der Rygieine!
Ful. Hensel's

mit Zusatz vom Nährstofſem
zeichnen ſich beſonders aus durch

hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, kößlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbildung und Wohlbekömmlichkeit.
Hyglieim. Cacao in und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

Choceolscle Nr. 1 2 Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.

Kunape Würk, Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig.
Alleimbereehtigte Vabrikautem.

Niederlagen bei: Paul Näther, Jul. Trommer, F. O. Wi

Egge

Den Herren Landwirthen aufs Angelegentlichſte empfohlen.

Merſeburg. Gustav Dngel, Weiße Mauer
e

Habe mich als
praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde und Maſſage

in Merseburg niedergelaſſen und empfehle mich zur Behan
lung aller acuten und chroniſchen Krankheiten.

Hampfbäder, Kinpackungenm und riehtäg
Knatomische Massage bei mir im Hauſe.

W. O. Wricedrüeh,
Lauchſtädter Straße 16.

9

Zu der bevorſtehenden

Maaß und Gewichtsreviſion
empfehle ich mich zur vorschräftsmässtgem Inſtandſetzung

ſämmtliher I Wangen.
Gustav Engel, Mechaniſche Werkſtatt,

Merſeburg aſs., Weiße Mauer 7.
Neue Waagen und Gewichte auf Lager.

Fie en wird Zeder Guanoſtreukaſten,
mit r e gerWaſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe verzinkte und lackirte, empfiehlt villigſt
Vorräthig n 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei 51arräthig n I Pfd.-Pack. zu 40 Pf e G ine

Gotthardtsſtraße 13.

HAygiemisoh. Cacao u Choooladen

n
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

Leinen Gunniwäſche deſekirbfeln

verkauft Meter.

Den täglichen Pingang von

Frühjahrs- Neuheiten
in Müten, Spitzen, BIumenm,

BRämclernm und Wedern
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und zum Besuche seines

e

ausgestattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten

garnirter Spitzen und Strohhüte
zu soliden Preisen, einzuladen

Franz Lorenz,
Ritterstrassen-Boke,

W ascehhüte werden baldigst erbeten.

7. des

beginnt Mittw 9en d. 47. AprülI.

er erHeber schen Waarenlagers,
in Firma Ed. Zentgraf,

Seinen-, Baumwoll-, Modewaaren, Wäsehe,
Damen-Confeetion,

Geöflnet: S-- e Uhr Vormittag
26 Uhr Nachmüttag.Verkauf zu festgesetzten Taxpreisen gegen Casse.

Formen und Farben, verſchiedener Qnalitäten, Klüteem engl. und
dentſchen Fabrikats, modernſte Sachen in Form und Farbe, Comtoir-,

Zwirn, für Herren und Damen.
in neuen Deſſins und Formen.

e Zur Confirmation

Sn e
Entenplan Nr. S

(gegr. 1845)
empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager in Neuheiten

Chapeau COlague, deutſches und frauz. Patent, Cylimder in ver
ſchiedenen Qualitäten, Maar-, WolI- und Lodenhüte, neueſte

S
e

S

SWeige-, Sport und Arbeitsmützem zu ſehr billigen Preiſen.
Handsehuhe in Wild- und Waſchleder, Glacé, Chair, Seide und

Shlipse in allergrößter Auswahl
Knaben und Kindermützem

in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Letmen- und Gummmi-
wäsehe bewährter Marken. Rosenträger in Gummi und Borde.

Müſte in den neneſten Formen von 1,25—3,50 je nach Qualität,
Hamdsehue in Glacé und Zwirn, 1- und 2kn, ShIäpse, Vor-



m 4895 eechurg,
BRossmarkt Nr. G, part. umd I. tage an J ä(f t

Winklhofer Jänicko,
Wanderer Mk. 370

Wanderer Mk. 350

Vanderer R 325
Wanderer Mk. 300

Wanderer l. 279)
unter weitgehendſter Garantie!

Silligere Fabrikate
ohne Namen Mk. 250)

rn Ruſ

wN aoll ja
jvzusnnuo

gazvmnau

ohne Kamen l
ohne Namen R 290
ohne Namen M. 195 e
ohne Painen R
ohne Namen Mk. 1559)

S Jedes andere s01Iäche gewünſchte Fabrikat
liefere vor Beginn der Saiſon innerhalb
53 Tagen.

Sämmtliche Erſatztheile.

Gustav Engoel,
Fahrrad FJandlung

und gut eingerichtete
Fahrrad ReparalurWerkſtatt,

Merſeburg, Weiße Mauer 7.

We

J

V
W W& C

W

V

d
J

Mein reichſortirtes Lager in

Prüühjahrs- U.
SommerhütenS bringe in empfehlende Erinnerung

Mache beſonders darauf aufmerkſam, daß ich

Blumen und ächte Federn

c zu ne billigen an abgebe. ade Auch in anſtändiges junges MädchenErnpfehle in Maſſenauswahl und zu billigen aber ſtreng feſten das Puten erlrenee e 9
Preiſe P. Renno, Oelgrube 26.

Nur 13 monatl. aufeinandertfolg. u. je einer am
Eursten jeden Monats

ztattfindenden grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Treffer
sicher arhält. Der Teilnehmer Kann durch
dieselben von den in Prefforn à Mark
500000, 400000, 300000 ete. u

Auszahlung gelangenden oa

e 20 MiIIiomen
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten Binsatz gewinnen. Prospekte und Zis-
hungslisten gratis. Jahresbeltrag für alle 13
Ziehungen Mk. 120. oder pro Ziehung nur
M. 10.--, die Hälfte davon MK. la
Viertel M. 2.80. Anmeldungen bis spatestoas
den 28. jeden Monats. A*einige Zelohnanga-
Stello: Alols Bernhard, Frankfurt a. M.Gute ſegenſhne,

S das Haltbarſte der Schirm
IJnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirm

i fabrik Vritz Behrens,Gvalle, gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

W er hustet rühmlichſt
O bewährten und ſtets gwwerlaſſtgen

Grösstes Lager rer
Kinderwagen

S Backet- und Rock-Amzüge, ein- und zweireihige Focon,
Paletots, Pellevimenm-FIäntel, acekets, Hosen und S
Westen, Burschem- und Knmabenasnzüge, ſowie Ax-
beitergarderobe mit nur prima Näharbeit, Radfahrer
m e, Radfahrerhosen und Turnerhosen, ſowie
sämmtliche Sportartikel, Wäsche und Cravatten

in größter Auswahl.

S Alleinige Vertretungfür Acht bIamne Normal-Arbeiteranzüge (Saron geſehlich S
eſchützt).

Täglicher Eingang in u. ausländiſcher Tuche zur Anfertigung nach Magß.
J

e
Preise für einzelne Artikel anzugeben unterlasse ich hier aus

dem Grunde, weil man nur duren persönliche Angteht den Werth der
Waaren beurtheilen Kann.wo e geMHalkesehe Ileiderfabrit

e i. Fa. M. Goldstein, Rossmarkt 6.

e. SO GFreiteßraße Ur. 4,
empfiehlt große Auswahl

7S
W

In F. à 35 Pf. zu haben in Moerseburg bei Herrn
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie. [8696
100 Briefwaxrkoo, ca. I80 Sorten 60

Korbmachermeiſter, Stacheldraht u. Spalierdraht
offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
HKierze eine Beilage.

a. d. Geiſel k. g. d. Geiſel
Pf. 100 verschledene äber-
seeſsche 2,50 Mk. 120 bessere Kohrestühle zum Flechteneuropsische 2,50 MK. bei G. Zeehmeyer, werden angenommen.Kärnberg. Ankauf. Tausch.

gekrugerer Kleidunnsfüte, eFilitärmäntel 8 6 e eBetten, Möbel, Wäſche und Schahwagren J er ev Se VNei ſ e O en e
aller Art. s Prachtvolle, örigtnelle Neuheiten S ſowie allen anderen Se e e S

S Naethers S Sahnschmerzen z Reform-Kinderwagen! Korbwaagren Jerzr D. e
eSee e isering, Verzinkles Arahlgeſechwer e en Karl Leisering,
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A.

Beilage zu Nr. 73 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. April 1895.

Provinz und Umgegend.
Hablle, 14. April. Ueber ein unweit des

Rieſtedter Tunnels auf der Halle Kaſſeler Eiſenbahn
geſtern nachts ſtattgehabtes Eiſenbahnunglück
We der Se Ztg. aus Blankenheim von geſtern

achmittag folgende Mittheilungen zugegangen
Nachts gegen 2 Uhr fuhr ein ſchwer veladener
Güterzug am öſtlichen Ende des Tunnels kurz vor
einer Weiche auf eine rangirende Maſchine, zerſtörte

dieſelbe und warf ſie mit dem Tender auf die
Schienenſtränge, ſo daß der Verkehr Halle Sanger
hauſenMansfeld vollſtändig gehemmt iſt. Der
Maſchinenführer Fröh lich und der Heizer wurden
herabgeſchleudert und ſo wunderbarer Weiſe vor
gräßlichſter Zermalmung bewahrt; ſie kamen mit
nicht zu ſchweren Verletzungen davon. Die beiden
Maſchinen des Güterzuges ſind recht erheblich be
ſchädigt. Trotz eifrigſter Arbeit der von allen
Seiten herbeigeeilten Hilfskräfte war die Strecke
nachmittags 2 Uhr noch nicht freigelegt. Wer an
dem beklagenswerthen Unfall ſchuld iſt, konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden. Der Verkehr
ſtockt noch gänzlich.

Magdeburg, 10. April.

angenommen.

oder nur dritter Klaſſe aus dieſem Grunde hat ſich
der Feſtausſchuß zu letzterer entſchließen müſſen.

4 Sangerhauſen, 10. April. Jm Felde bei

rutſch zum Vorſchein gekommen.
Rüben beſtellter Ackergürtel, 1 km nördlich vom
Orte, dem Gemeindevorſteher Otte gehörig, zeigt in
einer Ausdehnung von 200 m Breite und 100 m
Länge Riſſe und Terraſſen, die augenſcheinlich durch

keit bis einſchließlich Dienſtag den 16. April, und auf die Beine zu kommen, wodurch D. ſelbſt zu
Die gerutſchte Maſſe ſcheint weniger die auf den ſäch ſiſchen Bahnen bis zum 17. April. einer Bemerkung, aus der der Förſter nur das

Ackeroberfläche, als eine darunter liegende Schicht
ſener t e n nen en m Förſter veranlaßt, von einem weiteren Vorgehen

Rutſchungsgebietes nachgebrochen, am unteren ge ſtehenden Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung eruges W vielfach unbeachtet bleiben, was für en hre ne Abſtand zu nehmen und den Vorfall zur Anzeige
bezw. die Eltern des Lehrlings von nachtheiligen

kleinere Folgen begleitet, ſo ſei darauf hingewieſen, daß, wenn Laſt
der Lehrvertrag nicht ſchriftlich geſchloſſen wird,

dem Lehrmeiſter kein Recht auf Zurückführung des
amt wurde nach einer Mittheilung der S.Ztg ein das Lehtverhältnitz willküriich aufgebenden Lehrlings, ihn zu tragen zu ſchwer geweſen, habe er es nach
falſches Zweimarkſtück badiſchen Gepräges an ſowie auf Entſchädigungsanſpruch zuſteht. Uebrigens dem Weßmar Oberthauer Communieationswege ge

Dabei ſtellte h daß das, was
man urſprünglich als einen Mangel betrachtet hatte,n en re während der erſten vier Wochen der Lehrzeit das wußtſein, daß Letzterer durchaus kein Recht habe,

Verhältniß durch gegenſeitigen Rücktritt aufgelöſt ihm auf das Jagdterrain ſeines Bruders, das zu

Abrutſch ober und Abſchiebung unterhalb entſtanden
ſind.

zu ſein; die Erdoberfläche iſt am oberen Ende des

hoben die Hebung beträgt hier bis 41 m. Den
Riſſen laufen noch Ruthen weit in den oben und
unten angrenzenden Halmſtoppelfeldern
Spalten parallel.

Koburg, 10. April. Bei dem hieſigen Poſt

gehalten.

ein fehlendes s im Wort „Großherzogs“, auch bei
den echten Zweimarkſtücken heſſiſchen und badiſchen
Gepräges nicht vorhanden iſt, daß es alſo in derß zeit länger als 3 Monate betragen ſoll, iſt nichtig folgen, hätte er denſelben gewarnt, hier iſt mein

Will der Lehrling, wie das öſter geſchieht, daſſelbe Revier und dort iſt Jhr Jagdrevier Ut
Gewerbe bei einem andern Meiſter weiter lernen, Umſtänden beſtritt der Angeklagte, den Förſter mit

Umſchrift lautet „Grosherzog“.
4 Markranſtädt, 10. April. Das königliche

Geſetz und Verordnungsblatt veröffentlicht die Ver
ordnung, welche die Abteretung von Grundeigenthum
zur Erbauung der in das ſächſiſche Staatsgebiet

verhältniſſes geſchehen.fallenden Strecken einer normalſpurigen Eiſenbahn
von Rippach-Poſerna nach Leipzig-Plag-
witz einerſeits und Markranſtädt andererſeits
betrifft. Der Bau der Bahn iſt bereits vom vorigen

Man hatte
geglaubt, daß die Bahn ſchon 1894 in Angriff
genommen würde, doch machten verſchiedene Gründe
dies nicht thunlich. Der Bau ſoll nunmehr aber

Angeklagten gegen dieſe

ſächſiſchen Landtage genehmigt worden.

im laufenden Jahre erfolgen.
t Vom Südharz, 10. April. Unſer „Zirknitzer

See“, der zwiſchen Roßla und Breitungen belegene
„Bauerngraben“, iſt in dieſem Frühjahr bis

Strafverfügungen als Grundlage gedient hat, von
der Landgerichts- Strafkammer zu Halle a/S. dieſer

an ſeine Ufer voll Waſſer. Der Seeſpiegel und die
neben ihm aufſteigenden Felſen des „Bauernſteins“
gewähren einen impoſanten Anblick. Oft füllt ſich
die Seemulde über Nacht, um ebenſo ſchnell und
geheimnißvoll wieder ſich zu leeren.
Spalten des Seegrundes kommt und verſchwindet
das Waſſer. In früheren Zeiten ſtand der Gemeinde
Roßla das Fiſchereirecht zu, während der Pfarre
zu Breitungen die Ackernuzung des Bauerngrabens

Jetzt iſt der Bauerngraben Beſitz des
j ſich auch die des Herrn Scherff, auf welche wir

gehörte.
Fürſten zu StolbergRoßla.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 12. April 1895.

Zum Charfreitag. Der Charfreitag wird
in der Chriſtenheit nicht einheitlich begangen. Hier

chriſtlichen Feiertagen.
Pfingſten ſind Freudenfeſte, während der Charfreitag
Die Herzen derer, die ihn ſeiner Bedeutung ent

ſprechend feiern wollen, mit tiefer Trauer erfüllen
muß. Es iſt der Gedenktag der Bethätigung der
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in uns das Sehnen, demſelben wieder näher zu geſeblichen Schonzeit

kommen. e

Durch die
Urtheil Berufung

unſerem Gotte dankbar ſein für alles, was er an
Zu der am 28.

April ſtattfindenden Fahrt wach Friedrichsruh.
werden nach dem 15. d. keine Anmeldungen mehr ſelben in Thaten umſetzen nach den Worten des

Die königliche Eiſenbahn Direction
geſtattet derartige Maſſenbeförderungen nur zweiter

er die Nutzloſigkeit all ihres Beginnens lehrt, ſoll
F uns die wehmuthvolle Erinnerung des heutigen
J Tages verleiten, ſie ſoll uns vielmehr überführen,

Liedersdorf iſt nach der Schneeſchmelze ein Berg
Ein früher mit

I überführen zur Nachfolge Chriſti

jverordnung

t i geklärte Weiſe in die „Loreley“ (die Rheinſage), imgilt er als der höchſte Feiertag, dort läßt man ihn ifaſt unbeachtet. Er unterſcheidet ſich ſeinem ganzen
Charakter nach ganz erheblich von den übrigen

Weihnachten, Oſtern und

höchſten Liebe wie ſie nur der Jnbegriff der Liebe,
Gott ſelbſt, an den Tag zu legen vermochte, und
er iſt der Gedenktag der Bethätigung menſchlicher
Undankbarkeit und wahnwitzigen Haſſes Jn
Zeiten, in denen der Materialismus die Ober
hand. hat, mag es beſonders peinlich ſein,
daran erinnert zu werden aber das nieder
drückende Gefühl, welches dieſe Erinnerung erzeugt,
iſt heilſam; wir erkennen uns in unſerer Nichtigkeit,
wir erkennen, wie himmelweit entfernt wir von
unſerem göttlichen Vorbilde ſind, und es regt ſich

„Der Untergang des Schnelldampfers Elbe der
jäpaniſchchineſtſche Krieg u. a. m. gezeigt. Ein
zahlreicher Beſuch wird hoffentlich nicht ausbleiben

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am Mittwoch der frühere Landwirth,
jetzt als Kaufmann in Leipzig aufhältliche Ernſt
Döbold unter der Anklage, am 1. November 1894
in der Feldmark zu Weßmar während der

ein Rehkalb ge
tödtet und in Aergerniß erregender Weiſe
roh mißhandelt, bei derſelben Gelegenheit einem

Der Bann der Ueberhebung, in dem wir

uns befinden, löſt ſich und der Funke der göttlichen S eineLiebe, der in Jedermanns Herzen gelegt iſt und der Forſtbeamten in der rechtmäßigen Ausübung
unker der Aſche zu erſticken drohte, wird wieder ſeines Amtes durch Orohung mit Gewalt Wider
angeſacht zu neuer Gluth. Gott iſt die ſtand geleiſtet zu haben und zwar indem dieſe
Liebe, und als Gotteskinder ſollen wir uns bewußt Hrohung mit einem Schießgewehr erfolgte. Gegen
werden des unendlichen Maßes der Liebe, der wir Nachmittag 5 Uhr des genannten Tages hörte der

Privatförſter E. vom Rittergute in Weßmar, als ertheilhaftig werden, und wir ſollen ſie unſererſeitser a auf dem Nachhauſewege begriffen war, unweit des
wieder ausſtrahlen auf unſere Mitmenſchen, wie 5die Planeten das Licht zurückſtrahlen laſſen welches vom Bruder des Angeklagten gepachteten Jagdterrains

und. des Gutsbezirks einen Schuß fallen, nachie von der Sonne empfangen. Wie ſollen wirfang welchem laute Klagetöne vernehmbar waren. Da
C. kurz vorher vier Rehe wechſeln geſehen hatte,
muüthmaßte er, daß ein Rehkalb abgeſchoſſen ſein
könne, und fühlte ſich dadurch veranlaßt, der
Sache auf den Grund zu gehen. Er ging der
Richtung des Schuſſes nach und ſah, wie der Ange
klagte ein Rehkalb an den Hinterläufen ſchleifte und
daſſelbe über den Graben warf. Er rief D. zu
„halte mal, ich will mal ſehen, was Sie geſchoſſen
haben“, worauf ihm dieſer antwortete bleiben Sie
zurück oder ich ſchieße“, dabei ſein Gewehr im An
ſchlag auf den Förſter gerichtet. Hierbei bemerkte

Die Rückfahrkarten, welche am Oſter Letzterer ganz deutlich, daß es ein Rehkalb geweſen
ſonnabend und Oſterſonntag gelöſt werden, haben welches ſeiner Meinung nach an den Läufen ange
auf den preußiſchen Staatsbahnen Gültige ſchoſſen war und wiederholt Verſuche machte, wieder

uns gethan Es kann nicht genügen, dankbare Em
pfindungen im Herzen zu tragen, wir müſſen die

n

Herrn Liebet die Brüder! Nicht zum Peſſimismus,
der die Menſchen zur Unthätigkeit verdammt, indem

dem göttlichen Beiſpiel nach unſerem Vermögen, ſei
dieſes auch noch ſo gering, zu folgen, ſie ſoll uns

Da in dieſen Tagen viele Knaben in ein Wort „Luder“ entnommen hatte, veranlaßt wurde.
In Folge dieſer drohenden Haltung fühlte ſich der

zu bringen. Der Angeklagte beſtritt die ihm zur
gelegten Strafthaten. Er habe an dem

raglichen Nachmittag ein ſtarkes Reh und kein
Rehkalb geſchoſſen, welches ſofort blieb. Da es für

kann auch bei dem Vorhandenſein eines ſchriftlichen ſchleift und ſei in dieſem Augenblick von dem
Vertrages, wenn eine längere Friſt nicht vereinbart iſt Förſter angerufen worden. In dem feſten Be

werden. Eine Vereinbarung, wonach dieſe Probe- beſchießen ihm von dieſem erlaubt war zu

Unter allen

ſo darf dies ohne Zuſtimmung des früheren Lehr dem Gewehr im Anſchlage bedroht und ein an
herrn erſt 9 Monate nach Ablauf des erſten Lehr geſchoſſenes Rehkalb in Aergerniß erregender Weiſe

Der Antrag auf Zurucke gemißhandelt zu haben. Zum Beweiſe, daß es ein
führung eines aus der Lehre getretenen Lehrlings ſtarkes Reh geweſen hatte er einen Zeugen benannt,
iſt nur zuläſſig, wenn er binnen einer Woche nach der es abgeſtreift hatte, und dieſer bekundete that

Infolgedeſſendem Austritt des Lehrlings geſtellt iſt ſächlich, datz es kein Rehkalb war. TheeKeine Sonne e en Ein hieſiger lag die Möglichkeit nahe, daß der Förſter ſich in
Reſtaurakteur war wegen Ueberſchreitung der dieſem Punkte bei dem Dämmerlicht geirrt haben
Polizeiſtunde vom hieſigen Schöffengericht ver könne, dagegen waren deſſen Bekundungen hinſichtlich
urtheilt worden. Die von dem Vertreter des der Thierquälerei (Schleifen eines angeſchoſſenen

Entſcheidung eingelegte Rehes) ſo beſtimmt und ſicher, daß der Gerichtshof
Berufung hatte zur Folge, daß die Polizei keinen Anſtand nahm, ihm in dieſer Hinſicht zu

vom Jahre 1859 betr. die e I e er de e denolizeiſtunde i b 3 ähligen lichkeit gegeben, jedoch fehlte hier der Nachweis, dae t ung e rer We en er Ang an des Bertha gehabt Hat da e.
das Recht gehabt hat, ihm zu en Der bisher

Tage für ungülti ä Wie ver unbeſcholtene Angeklagte wurde deshalb nur wegenh e R den Thierquälerei zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. verwird ſich der Staatsanwalt bei dieſem 5Entſcheid nicht beruhigen, ſondern gegen das urtheilt, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent
einlegen. Auf die endgültige ſprechende Freiheitsſtrafe treten ſoll.

Entſcheidung dieſer Frage darf man mit Recht ge
Neueſte Nachrichten.ſpannt ſein.

Unter den ſeit letztem Sonntag auf hieſigem
Nulandtsplatze aufgeſtellten Schaubuden befindet Berlin, 11. April. (H. T.-B.) Fürſt Bis

marck empfing geſtern in Friedrichsruh eine aus
ganz beſonders aufmerkſam machen. Hier iſt Un 3 Mitgliedern beſtehende Deputation der Deutſchen
dine, die reizende Feengöttin, das Neueſte auf dem in Odeſſa. Einem Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.
Gebiete der Jlluſionen zu ſehen. Sie ſteigt aus Köln zufolge hat der dortige national

frei aus dem Waſſer empor, macht in der liberale Verein beſchloſſen, die geſammte national
J Luft die großartigſten Evolutionen, verwandelt liberale Partei Deutſchlands zu einem gemeinſamen

lauten Proteſt gegen die Umſturzvorlage
aufzurufen. Der Verein ſprach dabei die Hoffnung

aus, daß auch die anderen nicht reaktionären Parteien
ſich dem Proteſt anſchließen mögen. Auch der

bekannte (nationallib.) Reichstagsabg. Prinz Heinrich
SchönaichCarolath veröffentlicht in der „D.
Revue“ einen eingehenden und eindringlichen Proteſt
gegen die Umſturzvorlage.

Belgrad, 11. April. (H. T.B.) Wie ver
lautet, zerſchlugen ſich die Verhandlungen mit der

ſich im zweiten Tableau plötzlich und auf unauf

dritten Tableau in „Phatasma Neptuna“, im
vierten in „Die Wacht am Rhein Zum Schluß er
ſcheint Undine wieder frei in der Luft ſchwebend als
Siegesgöttin, Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen huldi
gend. Da Undine anderweitiger Engagements halber
nur bis zum 16. April gezeigt wird, ſo beeile man
ſich, dieſe prachtvolle Schauſtellung zu beſuchen
Jm Etagenpanorama werden ſehr gute Gemälde



Exkönigin Natalie betr. ihrer Rückkehr nach Serbien.
Die Königin verbleibt definitiv im Auslande

Das geſammte Save und Moſawathal, der frucht
barſte Theil Serbiens, iſt überſchwemmt. Der
Schaden iſt unberechenba r.

Paris, 11. April. (H. T.B.) Die Kammer
nahm das Geſetz, betreffend die Altersver
ſicherung der Arbeiter, an.

Rom, 11. April. (H. T.B.) An verſchiedenen
Stellen des Landes wurden während des geſtrigen
Tages Erdſtöße verſpürt. Unter der Bevölkerung
der bedrohten Ortſchaften herrſcht große Panik.

Belgrad 11. April. (H. T.eB.) Große Be
ſtürzung ruft die Beurlaubung des bisher in
ruſſiſchen Dienſten geſtandenen Prinzen Arſen

Karageorgiewitzſch wegen Familien Angelegenheiten
hervor. Man befürchtet, daß derſelbe, unterſtützt
mit ruſſiſchem Gelde, welches ihm reichlich zur Ver

fügung geſtellt iſt, ſich an die Spitze der Unzu
friedenen ſtellen und in Serbien einen Bürgerkrieg
entfeſſeln könnte.

BVermiſchs es.
Ein Raubmord) iſt am Dienſtag in Weißenſee

bei Berlin verübt worden. In dem Hauſe Sedanſtraße 33 e
wohnte im zweiten Stock die 86 jährige Schneiderin Amalie
Thätmeyer. Dieſe vermiethete an zwei Schlafburſchen,
zu denen der 32 jährige Strumpfwirker Karl Geringer
gehörte. Am Dienſtag früh um 7 Uhr erſchien die
Thätmeyer bei einem in demſelben Stock wohnenden
Schuhmacher Narrau und bat um Kaffee. Als ſie keinen
erhielt wandte ſie ſich an die eine Treppe tiefer wohnende
Hauswirthin. Seitdem iſt die Thätmeyer nicht mehr
lebendig geſehen worden. Der zweite Schlafburſche kam am
Dienſtag Abend nach 10 Uhr nach Hauſe, ohne etwas
auffälliges zu bemerken. Mittwoch Morgen klopfte er an
die Thür ſeiner Wirthin, um ſich Kaffee zu fordern. Da
ähm nicht geantwortet wurde, fragte er Hausbewohner nach
der Wirthin. Beim Betreten der Küche fand man die
Thätmeyer erdroſſelt auf dem Boden liegen. Die Kleider
wären zerriſſen oder aufgeſchnitten. Der Verdacht muß
auf den Strumpfwirker Karl Geringer fallen, dem auch
noch ein Diebſtahl an ſeinem Schlafcollegen zur Laſt fällt.
Die Thätmeyer hatte Furcht vor dem unheimlichen
Menſchen und wollte ihm auch kündigen Geringer hat
bereits mehrere Strafen wegen Diebſtahls erlitten und iſt
zuletzt mit ſechs Jahren Zuchthaus wegen Brandſtiftung
belegt worden. Er ſteht noch unter Polizeiaufſicht. Als
beſonderes Kennzeichen wird noch angegeben, daß er ein
pockennarbiges Geſicht hat. Geraubt hat Geringer, wie mit
Hilfe des zweiten Schlafburſchen, des 21 Jahre alten
Lackierers Willi Dubrau feſtgeſtellt iſt, anſcheinend eine goldene
Uhrkette, eine Korallenkette und etwa 8 Mk. baares Geld.
Die That iſt mittelſt eines wollenen Tuches verübt
worden; dann hat der Mörder ſeinem Opfer eine Schürze
über den Kopf gedeckt. An der linken Bruſtſeite der
Ermordeteu befinden ſich Kratzwunden, die bei der Ueber
wältigung der Thätmeyer entſtanden zu ſein ſcheinen. Dem
zweiten Schlafburſchen iſt der Koffer erbrochen, aus dem 4
Mk. fehlen; außerdem wird ein chokoladenfarbener Ueber
zieher und ein ſchwarzgraues Cheviotjacket mit Weſte ver
mißt. Es iſt feſtgeſtellt, daß Geringer am Dienſtag in
Berlin Verwandte beſucht und geäußert hat, er werde An
gehörige in Schleſien aufſuchen. Vermuthlich hat die Thät
meher den Mörder aufgefordert, dieſe zu bezahlen. Dabei
mag es zu einem Wortwechſel gekommen ſein, und Geringer
hat ſich auf ſeine Wirthin geſtürzt, während ſie in der
Kabuſe mit dem Aufhängen von Wäſche beſchäftigt war.
Geringer hat ſeit etwa drei Wochen nicht gearbeitet, wie er
dem Lackirer Dubeau ſelbſt mitgetheilt hat. Dies wird auch
durch eine Poſtkarte beſtätigk, auf der ſein in Berlin
wohnender Arbeitgeber ihn aufgefordert hat, die Beſchäftigung
wieder aufzunehmen, widrigenfalls ſeine Stelle anderweit
beſetzt werde.

Eine Revolte) brach Mittwoch Vormittag im
Aachener Landgerichtsgefängniß aus, indem ſich mehrere
Unterſuchungsgefangene beim gemeinſchaftlichen Spaziergang
plötzlich auf den die Aufſicht führenden Gefangenenaufſeher
warfen, um ihn ſeiner Waffe und des Schlüſſels zu berauben
Ein Gefangener erkletterte die Hofmauer, um die Freiheit
zu gewinnen, während andere dem Aufſeher zu Hilfe kamen.
Es gelang, dieſen zu befreien und den Flüchtling einzuholen.

(Ceremonienmeiſter v. Kotze) iſt, wie bereits
gemeldet, vom Kriegsgericht freigeſprochen worden, und
dies Urtheil hat jetzt die Beſtätigung des Kaiſers erhalten.
Nach der „Kreuzztg.“ hat der Kaiſer durch einen General
adjutanten Dienſtag Nachmittag ſofort nach Unterzeichnung
des freiſprechenden Urtheils dem Ceremonienmeiſter v. Kotze
in ſeiner Wohnung von dem Geſchehenen Mittheilung
machen laſſen. Wie nach dem „Lok.Anz.“ verlautet, iſt in
dem Urtheil hervorgehoben, daß die Gutachten der Schreib
ſachverſtändigen ſich diametral gegenüberſtehen. Charakteriſtiſch
für den Kampf der Parteien in dieſer Affaire iſt demſelben
Blatt zufolge die Thatſache, daß noch in der letzten Zeit
eine Petition an den Kaiſer zirkulirt hat, worin er gebeten
werden ſollte, das freiſprechende Urtheil nicht zu beſtätigen.
Der gänzliche Austrag der Angelegenheit liege nunmehr
auf privater Seite. Es werde jetzt das Ehrengericht
angerufen werden und drei Duelle ſollen im unmittelbaren
Anſchluß hieran in Ausſicht ſtehen.

(Auf der Flucht aus dem Zuchthaus) iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, am Montag in dem Vorort Fuhls
büttel bei Hamburg der Einbrecher Palme von einem
Militärpoſten erſchoſſen worden. Montag Abend,
zwiſchen 6 und 7 Uhr, arbeitete dem „Hamb. Frobl. zu
Folge der zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilte
21 jährige Palme, auch Peine genannt, Sohn eines Gaſt
wirths, auf dem Hofe des Gefängniſſes der Frauen
abtheilung in Fuhlsbüttel. P. bat den Wächter um die
Erlaubniß, austreten zu dürfen, und wurde in Folge deſſen
nach dem Hofe des Männergefängniſſes geſchickt. Dort
ging er an die Mauer, wo ein Brett ſtand, und ſagte
einem dort befindlichen Corrigenden, der Wächter wolle ihn
ſprechen, er ſolle zu demſelben in den Hof der Frauen
abtheilung kommen. Als der Angeredete fortgegangen
war, ſchwang ſich Palme mittels Benutzung des an der
Mauer ſtehenden Brettes über dieſe hinweg, entfloh
dann über die dort belegene Wieſe und ſprang dann
n die Alſter. Jnzwiſchen war die Wache des Ge

z fängniſſes, welche bereits von der Flucht des Sträflings in
Kenntniß geſetzt war, alarmirt. Der wachthabende Poſten,
ein Rekruk, nahm die Verfolgung des Füchtlings auf.
Dieſer ſchwang ſich, nachdem er die Alſter durchſchwommen
hatte, zweimal vergeblich empor, um die dort belegene
Badeanſtalt zu erreichen. Beim dritten Mal gelang es ihm,
an einer Latte ſich feſtzuhalten und ſich empor zu ſchwingen
Als er dann verſuchte weiter zu laufen, wurde er von dem
auf dem Poſten ſtehenden Rekruten bemerkt. Derſelbe, welche
der erſte der Verfolger war, ſtellte ſich, entfernt von dem
Flüchtling, hinter einen dort befindlichen Baum und gab auf
Erſteren einen Schuß ab, der denſelben in die Bruſt traf.
Der Getroffene ſtürzte ſofort zu Boden. Der hinzugerufene
Arzt konnte nur den Tod des Flüchtlings konſtatiren. Die
Leiche wurde per Tragbahre durch mehrere Wärter in die
Leichenkammer des Gefängniſſes in Fuhlsbüttel geſchafft
Palme, der bereits einmal wegen Zuchthausſtrafe verurtheilt
worden war, deren Reſt ihm der Senat erlaſſen hatte, führte
gleich nach ſeiner Freilaſſung aufs Neue Einbruchsdiebſtähle
aus.

Laute Hilferufe) ertönten in der Nacht zum
Mittwoch von einem Grundſtück, das durch einen Zaun von
der Triftſtraße in Berlin getrennt wird, und erregten die
Aufmerkſamkeit zweier Kutſcher, die mit Kehrmaſchinen
durch die Triftſtraße fuhren. Die Kutſcher kletterten über
den Zaun, und fanden auf dem Grundſtück den Topf
binder H. im Kampf mit vier großen Hunden,
die ihn zu Boden geworfen hatten. Der unglückliche
Mann war mit Bißwunden ganz bedeckt. Mit großer
Mühe gelang es den Kutſchern, die wüthenden Thiere
durch Peitſchenhiebe fortzutreiben und H. zu retten, der
unfehlbar zerfleiſcht worden wäre, wenn ihm die Kutſcher
nicht Hilfe gebracht hätten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die Hunde aus dem benachbarten umzäunten Grundſtück
eines Holzhändlers durch eine im Zaun befindliche
Oeffnung auf das Grundſtück gelangt waren, auf dem der
Topfbinder H. zu übernachten gedachte.

(Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“) kam
Mittwoch früh mit Hilfe ſeiner eigenen Maſchine wieder
los, ohne Schaden erlitten zu haben. Derſelbe war
n im Kieler Hafen auf einer Sandbank feſtge
ahren.

(Die franzöſiſche Marine) hat ſchon wieder
eine Enttäuſchung bei einem neuen Kriegsſchiff zu
verzeichnen. Die Probefahrt des neuen Kreuzers „Chaſſeloup
Laubat“ ergab ſtatt einer erwarteten Geſchwindigkeit von
19,75 Knoten nur eine ſolche von 18,25; die Stetigkeit auf
dem Waſſer erreichte nur die Hälfte der Vertragsziffer.

Ein Kind als Maſſenmörder.) Aus Cordoba
(Spanien) wird gemeldet: Francisco Solano, eine Knabe
von 7 Jahren, hat in Hijoſo mit einem heimlich aus dem
Hauſe ſeines Vaters entwendeten Magazingewehr erſt ſeine
Spielgefährtin Nasolaſa Pena, ein ſechsjähriges Mädchen,
und dann „aus Freude über den Anblick“ noch 3 andere
Kinder erſchoſſen. Die Menge wollte den kleinen Maſſen
mörder lynchen und mußte Gendarmerie die ganze Familie
deſſelben vor der Volkswuth retten

Füſilier Kutſchke.) Die gewöhnliche Verſion, daß
es einen Füſilier Kutſchke nicht gegeben, ſondern daß der
Pfarrer H. A. Piſtorius (1811 bis 1877) diefen im Kriege
von 1870 auftauchenden Namen benutzt habe, um ſeine
Poeſien zu verbreiten, wird von H. Unbeſcheid in einer eben
erſchienenen Studie (Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht
9. Jahrg., 4. Heft) widerlegt. Danach iſt der Dichter viel
mehr Gotthelf Hoffmann, genannt Kutſchke,
geboren 11. November 1844, Sohn eines Lehrers, der auch
ſchon Gelegenheitsdichter war. Er war Bäcker, wurde dann
Buchhandelsgehilfe, 1866 Soldat und gab 1870 vor dem
Kriege ein Bändchen Gedichte heraus. Als er 1870 den
Krieg mitmachte, führte er unter ſeinen Kameraden den
Namen Kutſchke. Dieſer Name war ſo üblich und verbreitet,
daß in den Reiſepaß des kriegeriſchen Dichters oder dichtenden
Kriegers die Bezeichnung überging „Füſilier Auguſt Kutſchke
als Dichter genannt“. HoffmannKutſchke wurde bei Sedan
verwundet, verſuchte ſich eine Zeit lang als Rhapſode und
erhielt 1872 eine Stelle bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn in Breslau, die er noch heute einnimmt. Gegen
wärtig wird eine Sammlung ſeiner Gedichte gedruckt.
(Schleſiſche Verlagsbuchhandlung, Breslau.) Ob ſie ſeinen
Ruhm zu vermehren im Stande ſind, ſteht dahin. Das
KutſchkeLied aber beruht, wie er ſelbſt bezeugt, in ſeinem
Anfang auf einem aus den Freiheitskriegen herrührenden
Refrain, der auch in den folgenden Jahrzehnten namentlich
in Studentenkreiſen nicht unbekannt war.

(Aus Friedrichsruh.) Am Dienſtag Morgen
trafen beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 6 Lehrer,
36 Gymnaſialſchüler und 3 Damen aus Jever ein. Gegen
9 Uhr ließ der Fürſt die Gymnaſiaſten in den Parck rufen
und richtete eine Anſprache an ſie. Die Schüler brachten
ein dreimaliges Hoch aus, worauf Lehrer Koſſenhaſchen eine
kurze Rede hielt, die der Fürſt mit dem Hinweiſe auf die
mehr als zwanzigjährige Verbindung mit den Jevern, die
von den Kiebitzeiern ausgingen und mit dem Hinweis auf
die Reichstreue der Frieſen erwiderte. Zum Schluſſe lud
der Fürſt die Lehrer und Damen zum Frühſtück ins Schloß,
während die Schüler im Parck feſtlich bewirthet wurden.

Eine jugendliche Brandſtifterin.) Aus Paris
ſchreibt man uns Seit drei Monaten brachen fortwährend
verheerende Brände in der kleinen Gemeinde Villeſiscle
(AndeDepartement) aus. Der letzte, vor einigen Tagen,
rief unter den Bewohnern größeres Aufſehen hervor, als
das Feuer an drei Stellen zugleich in einem und demſelben
Hauſe ausbrach. Die bis dahin angeſtellten Nachforſchungen
nach dem Brandſtifter waren fruchtlos geblieben; heute
endlich gelang es durch einen Zufall, in der 14 jährigen
Joſefine Cabanel die Miſſethäterin ausfindig zu machen.
Sie geſtand vor dem Gendarmerieführer alles rückhaltlos
zu und erklärte, daß ſie die Feuer nur angeſteckt um ſich
an den „ſchönen Flammen“ zu weiden.

(Auf Wiederauffindung des verſchollenen
Kriegsſchiffs „Reina Regenta“) hat man in Madrid
die letzte Hoffnung aufgegeben, ihr Untergang wird allem
Anſchein nach für immer von Geheimniß umgeben bleiben.
Wie ein Madrider Drahtbericht meldet, hat der Miniſterrath

ſchichtlich nachgewieſen werden, daß Spanien ſeit Anfang des
16. Jahrhunderts nicht weniger als 600 Kriegsſchiffe in

Algier ausgeſandten, vom Admiral Don Hugo de Moncada
befehligten Flotte kamen im Sturme 30 Schiffe mit 4000
Mann um. 1541 gingen von der von Karl V. ebenfalls
gegen Algier ausgerüſteten Flotte 140 Schiffe auf den
Grund, wobei 8000 Mann ertranken; 1562 ſchickte Spanien

Folge von Schiffbruch verloren hat. Von der 1518 gegen

beſchloſſen, den Verluſt der „Reina Regenta“ amtlich bekannt
zu geben. Der Untergang der „Reing Regenta“ erinnert
an andere Kataſtrophen dieſer Art, welche Spanien, einſt
die größte Seemacht der Welt, erlitten hat. Es kann ge

50 Mk. e r 53,80 Mk., mit

eine Flotte zur Befreiung von Oran, unter dem Oberbefeht
des Generals Mendoza: hiervon ſanken 20 Schiffe, 4000
Mann, darunter der genannte General, kamen um's Leben.
Ein Jahr ſpäter, alſo 1563, zerſtörte ein heftiger Sturm
15 Schiffe im Meerbuſen von Cadix. 1588 erfolgte der
weltberühmte Untergang der unbeſiegbaren Armada, wobei
von 130 Schiffen 81 mit 14000 Mann in den Fluthen
begraben wurden. 1590 verſchlang das Meer von der
vom Admiral Don Antonio Navarro befehligten Flotte 14
Schiffe bei San Juan de Uluag (Mexiko.) Viele Tauſende
von See und Kriegsleuten verloren das Leben bei dem
ſchrecklichen Schiffbruch, den die 80 Schiffe ſtarke von
Martin de Padilla befehligte Flotte 1596 an der galiziſchen
Küſte erlitt; von dieſer ſtattlichen Flotte konnten nur
39 Schiffe ſich retten. Hervorzuheben ſind weiter der
Untergang von 10 Schiffen in den Gewäſſern von Korſika
dieſe Schiffe gehörten zu der vom Marquis de Santa Cruz
befehligten Flotte; der Untergang von 5 zu der vom
General Joſe Pizarro 1641 gegen die Engländer
befehligten Flotte gehörenden Schiffe. Jn den letzten
125 Jahren, wo der Nachweis weniger Schwierigkeiten
bietet, verzeichnet man den Untergang von 12 Dampf
kriegsſchiffen, 21 Segelkriegsſchiffen mit 1570 Geſchützſtücken,
23 Fregatten mit 800 Kanonen und über 100 Kanonen
boote, Briggs, Galeoten u. ſ. w., geſchweige unzähliger
Menſchenleben. So wurde die Seemacht Spaniens
gebrochen, mehr durch die Feindſchaft der Elemente, als in
Folge von Niederlagen im Krieg

Eiterariſchausgedrückt.) Fleiſchermeiſter (zum
Lehrbuben): „Geh' einmal in die Buchhandlung hinüber und
hol' zwei Kilo „Geſammelte Werke!“

(Der ſtürmiſche Liebhaber) Nicht wahr,
Luischen, wenn wir erſt verlobt ſind und Mama nichts
dagegen hat, darf ich Sie einmal um einen Kuß bitten

„Nein, ſind Sie heute ſtürmiſch, Herr Proviſor!“
(Annonce.) Ein Mädchen, das Schweine füttern

und friſiren kann, ſucht für ſogleich
Frau Oekonomierath Bumke.
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Gerichtsverhandlungen.
London, 6. April. (Ein „Schlittenfahrer“-

Pro zeß.) Vor den Geſchworenen wurde jüngſt ein Prozeß
verhandelt, den das dortige Auskunftsbureau L. Lehnert
gegen den hieſigen Berichterſtatter der „Köln. VolksZtg.“
angeſtrengt hatte. Dieſer hatte unter dem Namen Rollo
ſeit Jahren in dem ſogenannten Blatte Enthüllungen über
die ſog. „Schlittenfahrer,“ d. h. Leute, die ſich von
deutſchen Firmen Waaren erſchwindelten und nicht bezahlten,
gemacht und dabei den beiden Jnhabern des erwähnten
Auskunfksbureaus Lothar Lehnert und Guſtav Opitz vor
geworfen, daß ſie ihre Stellung als Auskunftgeber
mißbraucht hätten, um Schwindler bei deutſchen Fabrikanten
als ehrenhafte Firmen einzuführen und mit ihnen dann
den Raub, wenn der Streich gelungen, zu theilen. Durch
die Vernehmung bei Lehnert wurde feſtgeſtellt, daß der
Kläger unter verſchiedener Firma gearbeitet und bald
als Liman über Lehnert, bald umgekehrt ſich die beſten
Empfehlungen ausgeſtellt habe. Schon nach einer kurzen
Verhandlung verzichteten die Geſchworenen auf weitere
Beweisführung und erklärten, ohne ſich erſt zur Berathung
zurückzuziehen, Rollo in der von Lehnert erhobenen Klage
für nicht ſchuldig, worauf der Vertreter des Klägers
erklärte, daß nach dem, was zu Tage gekommen, er mit
der Klage des Herrn Opitz nicht weiter vorgehen könne.
Der Vorſitzende des Gerichtshofes überwies das Beweis
material der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung
der Angelegenheit. Die Herren- Lothar Lehnert und
Guſtav Opitz ſind am 27. März verhaftet worden.
Der „Kölniſchen Volkszeitung“ hat die Durchführung des
Prozeſſes 40000 Mk. gekoſtet

Biteratzzr, Kezeſt ad Wiſſenſchaft.
Unter dem Titel: „Milſtäriſche Schreckensbilder

in Friedenszeiten“ iſt aus der Feder des freiſinnigen
Schriftſtellers Hermann Schöler in Hannover im
Verlag von Robert Lutz in Stuttgart eine Broſchüre
erſchienen, welche auf Beachtung begründeten Anſpruch er
heben darf. Die flott und friſch geſchriebene Broſchüre
zeichnet ſich durch Kühnheit der Sprache und packende und
draſtiſche Geſtaltung der von dem Verfaſſer ſelbſt erlebten
Thatſachen vor anderen Schriften ähnlicher Tendenz aus.
Die tiefſte Mitleid muß ſich des Leſers bemächtigen, wenn
er von den tief traurigen Erlebniſſen des Autors, eines
hochgebildeten, charakterfeſten jungen Mannes Kenntniß
erhält. Die Schrift iſt geeignet, die Ueberzeugung von der
unbedingten Nothwendigkeit einer Reform unſerer mili
täriſchen Einrichtungen in jedem Deutſchen wachzurufen.
Die Broſchüre kann zum Preiſe von nur 60 Pfg. durch jede
Buchhandlung bezogen werden.

Börſen Bericht e.
Halle, 11. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 124——134 Pek., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 123 150 Mk.
Roggen, ruhig, 120--124 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, 125--152 Mk., feinſte feinfarbige

160 Mt. Futter- 104—-145 Mk.
Hafer, ruhig, 115--133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 127—131 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, flau, 182—-146 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 33,50-35,50 Mk., nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 32,09 bis
33,00 Mk. Linſen 14—30 Mk., Bohnen 20--22 Mk,
Kleeſaaten: Rothklee 118——126--132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 8,00 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
8,00-—8,50 Mk. Weizengrieskleie 7,50--8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00-—-9,00 Mk., dunkle 6,50-—-7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.

Malz 25,50 bis 27,00 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 28, Mk. Solaröl 0,825/300 12

Mark.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., matt, Kartoffel mit

70 Mk. Ver
brauchsabgabe 34,10. Mk., Rüben- Mk

v
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Anzeigen vermiethen
Eine kl. Wohnung für einzelne Leute zu

Sofſnerstrasse 8.
er Wieſen Theil übernimmt die Redaction
Publikum gegenüber keine Verantwortunger

Kirchen Nachrichten.
Waſſerleitung zu vermiethen und kann zum
I. Juli oder I. October bezogen werden

Eine Vorder Etage mit 6 Zimmern nebſt

Teichſtraſze 10
Am Ofterfeiertag (14. April) predigen
Domkirche. 210 Uhr: Diaconus Bithorn.

fort zu beziehen
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſo

Newmarkt Nr. 49.5 Uhr: Candidat DOkto.
Ftadtkirche. 2210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Paſtor

Werther

und 1. Juli zu beziehen

g
Schürzenleinen Sophadecken

leiderſtoffe, Vettzeuge,

und Regenſchirme.

AG T.kleine Ritterſtraße G a
Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen

Johannisſtraßze 19.
rmittagsgottesdienſt
Diac. Schollmeyer

Collecte für das

J Anſchluß an den Vo
vVeichte und Abendmahl.

Geſammelt wird eine
Eckartshaus.

Sentnarktskirche. 10 Uhr Candidat Otts.
Altendurger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Am 2. Oſterfeiertag (15. April) predigen
Domkieche. '/210 Uhr Superint. Martius.

G

ſofort bezogen werden

39

Thlr., 2 Stuben, Kammer, Küche, Boden
kammer, Stall; eine große Familien Wohnung
zu 30 Thlr., Stube, Kammer, Stall, Boden
kammer, zu vermiethen

Verſehungshalber ſind 2 Etagen im
anzen oder getheilt zu vermiethen und können

Amtshänſer Nr G.
Eine große Familien Wohnung für 38 Kl. Sixtistrasse 12.

Saalftraßze Nu. 2.5 Uhr: We rStadtkirche. 310 Uhr: Paſtor Werther.r 5 Uhr: Candidat Otto.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Diac.

Schollmeyer.

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Saſſeſche Straſe Nr. 21, ſ. vie

Geſammelt wird eine Collecte für das
ſtift in Cracau.
kesrirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Johannis
ſofort zu vermiethen

Möblirte Wohnung

S Tapeten

Roth- u.
von 79 Pf. an per Flaſche in auer
kannt unr guten Onalitäten, ſowie

Garantirt reinen, chemiſch analyſirten

Ungavrweim,
ferner
WeéisgWeine

ff. Apfelwein,
32 n Vehvr Feidelbeerwein,G S R. Johannisberrwein,Fleiſchverkaut von 4 Uhr ab Erdb eerw ein
4 d. 60 Pf. Wurſt 70 Pf. eunpftehtt

Richard Schurig,
Ober-Breiteſtraße 4.

Naturekltapeten von 19 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

w
Nähmaschinen

erden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecehnt, Schmaleſtr. 23.

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Auſterkarten überallhin franco.

Gebrüder Ziegler,
Winden in Weſtfalen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe.
BVeichte und Abendmahl
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend

mahl.

2. Feiertag abends 8 Uhr Jüuglings
verein

der Neuzeit entſprechend, mit 2 Schaufenſtern,
wird per 1. Auguſt geſucht.

WoHsger, Berlin C. Königſtr. 56/52.

Hümn La cenn,
d

Offerten sub K. M. 249 an Kiuuckor v

liefert ohne große Mühe einen tiefſchwarzen
Lackglanz, im Verbrauch ſehr ſparſam und

Wiener Miohse
aher die billigſte aller exiſtirenden Wichſe.

Alleinverkauf für Merſeburg u. Umgegend

Paul ner, Entenplan.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

ei

HausGrundftück,
Verkauf.

Ein kleines Oekonomiegehöfte mit ca. 5 Mrg.
Wieſe und 2/2 Mrg. gutem Acker, in Zöſchen
velegen, ſoll anderweitiger Unternehmen halber
ſofort unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Daſſelbe würde ſich vorzüglich für
einen Handelsmann eignen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Adolph

Wohnung zu 60-70 Thlr.

B. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.Acker und Wieſen
das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli

rungSchutzbekleidung, mit Pneumatie von 170
Mk. an. Alle Zubehöetheile billigſt.

Räder gern geſtattet.

Eine Beamtenſamilie (kinderlos) ſucht eine

Gefällige Offerten bittet man unter A.

e

und Vernickelung, ſowie Aluminium-

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

G. rramnamm, Stufenſtr. 4.
ferhold, Krautſtraße 4, in Merſeburg.Snterv Der Beſitzer St ſorw.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 9. April.F. Vormittags 80 WVhw,, werde ich

im Caſigo hierſelbſt
2 Spiegel mit Conſolen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 10. April 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Große Mengen von gutem
Wieſen und kleereichem Feldhen
verkauſt fuhrenweiſe in verſchiedenen Preis
kagen gegen baar ab Hof [J.L. 2408.]

Kisterguf Zösehemnan der Merſeburg Leipziger Chauſſee.
FlolkesReſaurantindalegs.
ſofort zu verkaufen. Preis 800 Mk. Gef.
Off. u. K. 3062 an Hagſenſtein
S Vogler A.G. Halle a. S.

R
an der Friedriche und Annenſtraße, werden
preiswerth verkauft

Clobigkauer Straße 26.
Gn neuerbautes Wohnhaus,

gut verzinslich, iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Saamenkartoffeln.
Frühzeitige, weiße 6 Wochen Kar

offen ſtehen zum Verkauf bei
B. Bermetesm, Dom 10.

Cine Partie Ofenruß
iſt zu verkaufen Kurzeſtraße 11.

Neuer ſchmiedeeiſ.

BRajolperg
verkauft billig

Ae Hauptaanmnm, Ammendorf.
Leere ſaubere Rothweinſla

werden Wo? ſagt die Exped. d.

Eine gute Geige
iſt preiswerth zu verkaufen

Unteraltenburg 42.

hen

Bl.

Hemdenbarchent

in großer Auswahl,
waſchecht an ſchwere Waare,

vor 30 Pf. am.
H. A. G B.Fleine Ritterſtraße G a.

orbnasehem Vmit 3 Titer feinstem Meolzinal-Cognac, garan-
tirtes Weindestiſlat k. 8. 8 Inter Gognae
grande Champagne Mk. I2. 3 Iiter feinsten
alten Portweio, NMadeira, Nalaga, Sherry,
Lacrimae etc. Mk. 6,25. Original Gebinde
obiger Weine, 16 Liter inhalt, Mk. 24, alles

incl. und franko, Tausende Referenzen.
Riüerks, o Importgeschäft,

Weaks burg a n
Schwanen-Gänſefedern,

beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. Daunen,
à Pfd. 2 Mk. hat abzugeben

Krohn, Lehrer, Ait Reetz (Oderbruch)

Zillig! Zillig!
Ein großzer Poſten

emgillirte Wirthſchaftsartikel

iſt angekommen bei

Schmaleſtr. 29. B. Beoher.
Der Rohelgs- Verkauf
findet wie alljährlich
Gotthardtsſtraße Ar. 14

vom Laden aus ſtatt.
Auf Wunſch ſende jeden Morgen gewünſchte

Quantität ins Haus.
Gust. Sohönbarger jun,

Conditorei.

Herren

Jochſtämmige Roſen
in ſchönen Sorten empfiehlt

A Se
kleine Ritterſtraße G a.

eröffnete ich eine

feinſten bis einfachſten und in jedem Styl.

G Auzüge ſche hausſchlgchger re zu billiger friſche hausſhlachene Wurſt

eiſen. f

Vſchlerei-Gröſfunng.
Verläugerte Friedeichſtraße Nr. 3

Sarg, Bau und

Zur Aussaat
empfehle ich billigſt

Liermee,
RothklIee,
Bsesparsetse,
MWiekem,
Rübenkerze,
Pferdezahn-aais,
GreSss am en
Guvrikenkerme.

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

B. BCF SeMarkt 30.
Möbeltiſchlerei.

Specialität:Anfertigung Amerikager Röbel,

praktiſch und billig.
Eisſchräuke und Willards.

Auch fertige ich jedes Stück M öſveel vom

Hans O.Echte fetten Schweizer und
Limburgeekäſe, feinſten Zandkäſe,
Sardellen Areißelbreren mit Zucker,
Pfeſſer und ſanre Gurken, Capern,
Citronen und Apfelſtnen.

Ferner:
Prina KRingäpfel, Catharinen

Zrünellen, Zirnen z. Miſchovſt
empfiehlt billigſt

Gott hardtsſtraße
Bringe meine nur beſte

in empfehlende Erinnerung
Verkauf im Ganzen und Einzelnen billigſt

TEchlachte Sonnabend ſenh

S Se eine
We Seyſernt, Clobigkauer Str. 29.

Hirſchlederne Hoſen,
wildlederne Handſchahe,

echte Hamburger Lederhoſen

wen ar Plaut,
l. Ritterſtr. 13.
e m 9Kappelſche Bücklinge

friſch eingetroffen bei

E. Wolff.
Für Wiederverkäufer billigſt

Pf5. 70 Pf.
Wleisen à Pfd. 60 Pf.

Auenſtraße 2.

pflaumen, bos t. Zlaumen, Kirſchen

m. Otto Wirth
Fett-Glanzwiehse

Wichs fabrik Breußerſtraße

u. verkaufe Fleiſch u. War à Pfd. 60 Pf.

Sriſchen Waldmeißer,
Scheibenhonig,

uene Ralta-Kartoſfeln,
hochſeinſten Akrachaner und Aral

Caviar,
ließend felten geräucherten Rhein

und Weſerlachs,
echtes Zamburger Rauchfleiſch,

Galuntine von Geſlügel,
ital. Prünellen. Apeicoſen,

Fatharin- langen
generik. Apfelßücken,

Freißelbeeren und Afeſſergurken,
friſche Sülze

empfiehlt G. Zimmermann.

F e 7 e

Nur die ächten eleetromotoriſchen

Zahnhalshänder
von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker, J

Berlin Königgrätzerſtr. 18,
efördern leicht und ſchmerzlos das

Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
Zahnkrämpfe 2c.

Ju Merſeburg nur ächt zu
haben in der Wome Aportneke

und in der Stgads- Apotheke.

Junge Damen
welche an unſern
Turnſpielen und Uebungen

im Laufe des bevorſtehenden Sommerhalbjahres
theilnehmen wollen, können ſich jederzeit melden

bei G. ettelbuseh,Gymnaſialturnlehrer.

F. Kümmer s Reſanralion.
Morgen Sonnabend Balzkunvchen.

Baſhef preußiſchen Adler.
1. Oſterſeiertag

peek kuchen
W und Bockbier.

K. Grahmanun.

ImmerMontag den 2. Oſterfeiertag
n Wenn nnnrh,

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fr. Fritzſche.

Otto Schömburg, Handelsgärtner

ehen zum Verkau
Veißenfelſer Straße I

Ein Paar Läuferſchweine

S 10000 er. in der

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Holz
rindſpäte billigſt zu haben

Druckſchürzen
50

Denckkleiderſchürzen
100 P. und 125 P.

e
auf T. ſichere Landhypothek zum 1. Juli d. J.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.auszuleihen.

Kindner's Reſtauration
Von heute an

e Bockbier.
Reintnecht's Reſtauration

Am 1. und 2. Ofterfeiertag Ausſchank von
ſ. Nongenhtän und ſ. Lagerbier

Königsmühle Merſehurg. kl. Ritterkraße 63.
aus der Banner frhen Brauerei in Halle.



Ed. KRlauss,
Gilberne Staatsmeda ten.

Merseburg,
L Fernspreoher 27.)

empfiehlt ſich s Lieferung von:

g. n W estf. Anthracit, Westt. ma Sächs. Steſmlkonhlenm,
Sia Grieche Böhmsechen Wohlen, BriKets, resten Bächkerkohlen, o hen, Brennmnnolz,Rohlenanzünder, ſowie von Kaiſeröl, Jetrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

e vorzügliche Waare Rrompte Sediennung. Keelles Gewicht. rBaumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Maschinenöl, Wagenfett, Ledertfett, Huffett.

Zur guten Quelle Geweinſchaftliche Nlslrankentaſee

General Verſammlung
portion auch pfundweiſe außer dem Hauſe

Donnerstag den 25. April C.

SBeyer

abends s Vhr,

er

Feldſchlößchen. im Reſtaurant „Zur guten Quelle hier.Auf vielſeitigen Wunſch am III. Oſterfeiertag

Am m Oſterfeiertag. von Nachmittag ab Tages rdnang.e en Grosses Extra-Militär-Goncert, re re e re re
wozu ergebenſt n A Sriler. gegeben von der beliebten Kapelle des Hönigl. Magdeb. Jahres dechnnng Pro 18394.Rohland s Reſtanration. Füſilter Regmts. Nr. 36 unter perſönricher Leitung des

Den 1. und 2. Feiertag Kgl. Muſikdir. Her O. Wiegert.Wurst- Aus Kegel m.
Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bis zum

22. d. M., abends 6 Uhr, bei dem unter h
zeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes eine erm nfang aben r. Entree er Vorſtand.Geſang Verein Einigkeit R rfänz t nhält Montag den 2. Oſfterfeiertag in de

Räumen der Weſens krone ſeinm Vergnügen, Kaiſer elms-Hall e.
beſtehend in Abendunterha tung und Taus, I. Gsterteſertag, abends,c Freunde und Gönner ſind hierdurch ein erſtes Auftreten von den

Anſeng 71 r rogramm an der Kaſſe Wiener Glesen Se S ecaltätenAnfang Uhr. Prog Se Verpanse e e er le ug er
S Augarten

L

Lramakiſcher Verein

Merſeburg.

O Montag d. 2. Oßerfeiertag
d im Saale des Casimo““e e W I. e Lheater Aufführung.Speckkuchen und Pilſener Bier. See ttr d Oieriagtate ein Undinekommt! S Die Anna ILise,

7 n vor Züglichesp USener Sqanſpiel in 5 Acken von

S Augarten. e 5. SeiſchDen Ofterfeiertag von nachmittags Soehan hre Aufaug abends 8 Uhr.
an bei vollbeſetztem Orcheſter aus der Nkrnberger Actienbranerei. Wilh slmsbar g. e Uhr.am. Reichhaltige Speiſekarte. Den I. und 2. Feiertag W t effnß
wozu ergebenſt wer Ed. Laſſe. Vorzügliche Weine. Taubenaunskegefm. I aSchwedler 8 Reſtaurant Hochachtungsvoll e Bockbier Freunde ind Gönner des D
empfiehlt zum Seßeſeine Localitäten G. L. Buben 5 Vereins ſind herzlich willkommendiverſe Kalte u. warzne Speisem, ln em ein er T gver ein See Kopa u. Freier Eintritt gegen Ent

ff. Zock- u. Aagerbier ten ebends 8, u Montag den 2. Oſterfeiertag Pf. Der Vorſland.Zum 1. Feiertag Vormittag S aben Uhre,

6

S

s

6

S

S

8

S

O

S

S

S

6

O
S

s

S

745 S SGeneralverſammlung Tanns 000000000000

a Ur-Wiener! Polka v. Ziehrer.
i 5OH) Für Herz und Gemüth. Potpourri v.e Salzknoch SSpekknchen wozu freundlichſt a 10 i v Zet

und Bockbier. A. KohlIhavelt. Fackeltanz v. Flotow.
ur Zufriedenheit.Maurer- Gesellen- Gros ayma, e en den n

Gesang- Verein großes TanbenausſpielenMontag den 15 a Oherfeiertag) N Tan ver Spügen. auf dem Billard.

auf h 3 Sonntag d. 1. Feiertag frühWeteraufülrung ind vul Bris chcdlorf. Speckkuchen

5 d Bockbier.in der Kaſner Wilhelm Halle. 2. O i ittag 3 tenünter Mittag eines ſortbeſehtenſ r e e a J n eluſikorcheſters. ichſt ei jger nte n wozu e ne eber, Gaſtwirth Verwalter, Volontatre de freier Station
Witß tkenomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,h Der erer. 93 Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SDrama in 5 Akten von Fr. Gerſtäcker. Kötzschem. ber Rud ter re e

Speckkuehem. r e geh eNachmittag ie Turnſtunde fällt aus. B. 1 n kgroßes Auskegeln e Kaiſer Wilhelmshalle 6 0 S rone,
verſchiedener Preiſe. n Meine t a e 8e S C 2 Cn Sommer- KegelbahnDampfer fahr t. Am 1. Oſterfeiertag iſt noch für einige frei. h e Tptuene

Julius Krum TMerſeburg Dürrenberg Beſta. große Er lraCone ert, Oasimo, ne
Abfahrtvon SternbergsBadeanffalt.ſareg fast von Drgnpeter e 7 r O A.Sonntag 9 Uhr Vormittag und i e g nng es h vo (Großer Saal.) 3 rer v. Fünger-

Uhr Nachmittag. Montag 9 n e wie t abs Am 2. Oſterfeiertage, von nach 3 e S dichte eiter
Uhr n Se n e Nachmittag r mittag 3 Uhr ab ginn Für Clarinette arrangirt v.
Rcſannan Hwitlgariet a S Zallmuſik. e et e Nrzeehe

75 9 v. Gounod.S 5) VogelſtimmenWalzer v. Vollſtedt.en Aer s Reſfeurakion Meter Keilee r en empfiehlt zum 1. Oſterfeiertag fenh Sonnabend Abends Divertiſſement für Poſaune v. Wiedemann
Während der Feiertage Mümehemer

BRüäürgerbräa, F. P lsener, düv.
Snilere Biere Dazu ladet freundlichſt

ein Carl Mayew.

2. und 3. Oſterfeiertag,
von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet Aufgefuhet e en derte rn 7 h ne Kuhfütterer, Knechtee ufgeführt von einer tüchtigen theatraliſchen Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur ohn 60 aler), mehrere kräftigeriedri roße Geſellſchaft. Burſchen find. ſofort u. ſpät te Stellung d.s t Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind Tanzmuſik T. e anbwlenſhe cuch rechnet

W. Wolf. Se Selle e eBüreau v. Friedrich
e
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